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stellen

vor
Unter dieser Rubrik veröffent
lichen wir in zwangloser Fol
ge Portraits von Mandatsträ
gern in der Reservistenarbeit.
Heute macht LOYAL seine Le
ser bekannt mit Vizepräsident

Peter Hartz
der die Geschicke der Lan
desgruppe Saarland leitete
und dieses Amt seinem Kame
raden Bernd Dorscheid über
lassen hat.
Peter Hartz gehört unserem
Verband seit zehn Jahren an,
nachdem er von April 1962
bis Oktober 1963 seinen Wehr
dienst in der Luftwaffe ab
leistete. In dieser Zeit war er
u. a. als Wehrpflichtiger im
Stab der LwGrp Süd tätig und
schloß im Sommer 1963 einen
UA-Lehrgang in Köln erfolg
reich ab, was mit der Beför
derung zum Unteroffizier d. R.
(1.10. 63) honoriert wurde.
Anschließend stieg er aktiv in
die Reservistenarbeit ein, wur
de Mitbegründer der RK Blie-
stal in Niederwürzbach und
deren RK-Leiter (bis 1968).
Nachdem Peter Hartz von 1966
bis 1968 im Kreisvorstand
Saarbrücken ,mitmischte', stand
seiner Wahl zum stell
vertretenden Landesvorsitzen
den (1968) nichts im Wege.
Während seiner Amtszeit er
höhte sich die Mitgliederzahl
der Landesgruppe um etwa 50
Prozent.
Kaum drei Jahre später er
kürte man ihn zum ,Landes
fürsten' und — damit hatte er
selbst kaum gerechnet — be
reits Ende 1972 bei der Bun-
desdelegierten-Tagung in
Bonn-Bad Godesberg zum
Vizepräsidenten des Verban
des der Reservisten der Deut
schen Bundeswehr; in der Tat
ein steiler Aufstieg innerhalb
eines Dezenniums.
Peter Hartz ist aber auch im
privaten Bereich erfolgreich;
dabei waren die materiellen
Voraussetzungen zu keiner
Zeit seine Wegbegleiter: Am
9. August 1941 als Sohn eines
Hüttenarbeiters in St. Ingbert
geboren, besuchte er in der
Schwarzmarkt-Aera zunächst
die Volksschule, absolvierte
dann eine Lehre zum Indu
strie-Kaufmann. Heute ist er
noch stolz auf diese harten
Jahre, in denen er über den
zweiten Bildungsweg sein
Studium, das er im Frühjahr

1969 als Betriebswirt (grad.)
abschließen konnte, aus der
eigenen Tasche bezahlen muß
te.
Daneben hatte er für den Le
bensunterhalt seiner Familie
zu sorgen; auch das schaffte
er. Versonnen lächelt er mit
seinen stahlblauen Augen vor
sich hin, wenn man ihn nach
.Details' fragt. »Ach wissen
Sie, damals ...« Als wollte er
mit Wilhelm Busch sagen: »Es
leuchten die Wolken, es blin
ken die Sterne - gehabte
Schmerzen, die hab' ich ger
ne ...«
Was wunder, wenn Weib und
Kind stolz auf .Vätern' sind.
Dabei weiß Frau Hartz von
der Reservistenarbeit bald so
viel wie ihr Mann, der sie
übrigens oft auf die Palme
bringt, wenn er das Studium
von diversen Zeitungen und
Zeitschriften »zum Kult er
hebt«. Und Kind — das ist
Sohn Michael, acht Jahre alt,
für den er immer Zeit hat,
wenn der etwas von ihm will..
Daneben aber verlangt ihm
sein Beruf viel Können und
Einsatz ab. Peter Hartz ist
nämlich in der Geschäftsfüh
rung einer Armaturen- und Ma
schinenfabrik (innerhalb eines
multinationalen Konzerns) in
Rohrbach/Saar als Prokurist
für die Ressorts Unterneh
mensplanung, Marketing und
Organisation zuständig. Häu
fig verhandelt er im Ausland;
er spricht fließend französisch
und mit englischen Kollegen
verständigt er sich in deren
Landessprache. Er kommt aber
auch mit seinen Geschäfts
partnern aus dem Ostblock
gut zurecht.
Verhandlungstalent, das ihm
auch in der .Allgemeinen Re
servistenarbeit' (für die er im
Präsidium zuständig ist) zu
gutekommt, zeichnet ihn aus.
Oft steht er zwischen den
Fronten — wie im familiären
Bereich; der eine Bruder ist
Gewerkschaftssekretär, der
andere Unternehmer. Aus sei
ner politischen Haltung macht
er keinen Hehl: Als SPD-Mit-
glied (seit 1966) tritt er für die

Interessen seiner Partei ein —
wenn auch bisweilen unter Vor
behalt. Mitbestimmung und
Vermögensbildung — ja! Aber
ihm stehen die (schwarz-grau
melierten) Haare zu Berge,
wenn die Jusos z. B. von Ver
staatlichungen in der Wirt
schaft reden: »Hier schlagen
bei mir die 18 Jahre Pragma
tiker durch!«
Sein besonderes Engagement
zur Bundeswehr und zum Re
servistenverband — wobei er
Parteipolitik völlig vergißt —
resultiert aus der Erkenntnis,
daß es sich um Sicherheit
handelt, die hier .produziert'
wird; eine Notwendigkeit, die
wie die Faktoren .Mensch' und
.Arbeit' die Gesellschaft be
einflussen.
Überhaupt sind im Leben des
Peter Hartz die Fakten be
stimmend, die er als nüchter
ner Wirtschaftler nach Einsatz
und Ergebnis in seinen Über
legungen einordnet. Deshalb
sind ihm Pathos und .Sprüche
kloppen' zuwider (auch wenn
er sich bei der Verbandsarbeit
oft des Zitats bedient: .Klap
pern gehört zum Handwerk!')
Bei der Einschätzung von Per
son und Sache haben ihm
auch die zahlreichen Aus
landsreisen nach Ost und
West, deren unterschiedliche
Gesellschaftssysteme mit ih
ren Ausprägungen in Staats
und Wirtschaftsformen, zu
nützlichen Erkenntnissen ver
holten. Unproblematisch gibt
sich Peter Hartz und — so
scheint's — auch unbeküm
mert. In Verhandlungen — bei
Gesprächen registiert er alles,
ordnet er, bevor er auf direk
tem Weg zur Sache kommt. Er
diskutiert nicht um des Dis-

»Wer sein Rad liebt...«
Zweibrücken — An die 150 Re
servisten trugen rund um Zwei
brücken auf Fahrrädern einen
harten Kampf gegen Regen
und Sturm, Straßensteigungen
und - defekte »Drahtesel« aus.
Bis Mai soll ein Test zeigen, ob
Fahrräder die Beweglichkeit
des Heimatschutzkommandos,
das im Verteidigungsfall u. a.
hinter den eigenen Linien ab
gesprungene Verbände be
kämpfen soll, steigern. Aber ein
Großteil der Velozipeds drehte
durch — genauer, der Zahn
kranz an den Hinterrädern
drehte bei Steigungen durch,
so daß die Truppe nicht den
erwarteten Beweglichkeitsgrad
erzielte: Nähere Erkenntnisse
über eine größere Mobilität,
wie sie z. B. in Finnland oder
Vietnam und in früheren deut
schen Fahrradkompanien er
reicht wurde, blieben vorerst
aus.

kutierens willen. Er ist auch kei
ne ausgesprochene Sportler
natur, den es mit Ehrgeiz und
Elan nach vorne treibt oder
über die Hürden.
Das erwartet er vielmehr von
seinem .Elan' (alias Moritz) —
ein Reitpferd ohne Abstam
mungsnachweis bzw. Papiere,
weil es angeblich »auf Rang
und Stand keinen Wert legt«.
Seit zwei Jahren pariert er
durch, achtet dabei stets auf
Kleinigkeiten (mit denen er ei
nem Ondit zufolge das Präsi
dium gelegentlich strapaziert).
Als Mann von der Basis ein
Mann für die Basis, deren In
teressen er überall und zu je
der Zeit vertritt — und jetzt
hoch zu Roß? Ein Senkrecht
starter oder gar ein Snob? Fast
scheint's, wenn man sich er
innert, mit welcher Gelassen
heit der ehemalige Unteroffi
zier Peter Hartz — heute ist
er Oberleutnant d. R. — einem
Befehlshaber meldete und ihn
anschließend in die Lage
(SAARSCHLEIFE) einwies.
Wie dem auch sei — er ist ,auf
dem Teppich geblieben'; im
Wissen darum, daß ihm nichts
in den Schoß gefallen ist —
daß er unausgesetzt an sich
gearbeitet hat unter Hintan
stellung jeglicher Ambition,
dem .Leben' — Vorrecht der
Jugend — die schönen Seiten
abzugewinnen. Aber er ist
trotzdem und heute noch stän
dig auf der Suche nach Per
sönlichkeitswerten.
Wem will man schon nach
einem konsequenten Bildungs-
bzw. Lebensweg verargen oder
neiden, daß .Mitbestimmung'
Genugtuung verschaffen kann,
(wenn man dabei seinen .Ge
burtsschein' nicht vergißt...)

v. J.
98 erwarben die Tressen
Zweibrücken — Der Komman
deur des Heimatschutzkomman
dos 16 und mehrere Offiziere
hatten alle Hände voll zu tun,
98 frischgebackenen Unteroffi
zieren d. R. die Schulterklap
pen an den Uniformen zu befe
stigen. Freiwillig hatten sie sich
für einen entsprechenden Lehr
gang im Ausbildungszentrum
von Zweibrücken entschieden.
Zahlreiche Teilnehmer erfüllten
»so ganz nebenbei« die Bedin
gungen für das Bw-Leistungs-
abzeichen und die Schützen
schnur. Der Oberbürgermeister
von Zweibrücken, Dr. Fichtner,
der der Beförderungsfeier bei
wohnte, dankte den Reservi
sten für ihren uneigennützigen
Dienst an der Gemeinschaft
und gratulierte zum Lehrgangs
erfolg, der ihnen die Qualifika
tion zum Führer einer Siche
rungsgruppe der Heimatschutz
truppe eintrug.
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Jeder Mann wird gebraucht
Ein Seminar und viele Fragen bei der Diskussion

Die einführenden Referate des
Inspizienten und von Roland
Semmerich standen ganz unter
dem Zeichen der Neuordnung
und Abgrenzung der Arbeit des
Reservistenverbandes und der
Unterstützung durch die Bundes-
wehr.

Oberst von Langenn-Steinkeller
hob vor allem die langjährige
gute Zusammenarbeit mit dem
Verband hervor; zugunsten einer
effektiveren Arbeit müsse die
begonnene Aufgabentrennung
nun aber beschleunigt vollzogen
werden. Darunter dürfe der
Kontakt zwischen Bundeswehr
und Verband nicht leiden;
lediglich die Art der Zusam-
menarbeit müsse auf die verein-
barten Formen abgestellt wer-
den. Dezernent Semmerich ging
anschließend auf den Fortgang
der Umgliederung des Verban-
des und die damit verbundenen
Schwierigkeiten ein. Neben der
Frage der organisatorischen
Probleme müßten auch die Fak-
toren Geld und Personal gesehen
werden. Im ständigen Kontakt mit
dem Ministerium wurden auch
hier gangbare Lösungen ange-
strebt. So stehe der Landesgrup-
pe z. B. in absehbarer Zeit eine
vierte Kreisgeschäftsstelle zur
Verfügung. Dies alles erfordere
jedoch Zeit; trotzdem dürfe die
Basis nicht ungeduldig werden im
Sinne einer künftigen Lösung.

Ungeduld und Zweifel drückten
sich dann auch in der anschlie-
ßenden Diskussion aus, die bis
in den frühen Morgen und am
nächsten Tag geführt wurde.
Dabei klang die Befürchtung an,
daß die Truppe nach getaner
Aufbauarbeit für den Reservisten
den Verband nun im Stich lasse.
Ob man auf die Kenntnis der
OrgRes um die Reservistenarbeit
und den engen Kontakt zur
Truppe verzichten könne, wurde
angezweifelt.

In diesem Zusammenhang wurde
deutlich, welch hohes Ansehen
die Arbeit der Hauptfeldwebel
für Reservisten genießt. Der
diesen zur Verfügung stehende
Apparat wurde in die Waagscha-

le geworfen bei der Frage, ob
die wenigen Organisationsleiter
in der Lage seien, gleiches zu
leisten. Die Anwesenheit des
Inspizienten und des Dezernen-
ten Semmerich wurde dankbar
ausgenutzt, um Fragen zu klären.
Manche wurden seitens der
Bundeswehr mit »nein« beant-
wortet.

Mit diesem ,Nein‘ vor Augen
und den positiven Zusagen von
Herrn Semmerich einigte man
sich in der Diskussion schließlich
darauf, daß der Versuch gewagt
werden müsse. Der volle positi-

Das BILD DES MONATS

Foto: Ernst-G. Straub

Die erste Geländeübung der neu gegründeten Kreisgruppe
Starkenburg (Darmstadt) stand unter dem Thema “Aufklärung und
Sicherung”. Die bewährte Mannschaft der RK Offenbach hatte hierzu
ein Gelände im Raum Zellhausen (Kreis Offenbach) ausgesucht
und gute Vorbereitungsarbeit geleistet. Das erforderliche Material
(Waffen und Ausrüstung) wurde durch den HFwRes Klaus (VKK
433) bei KWEA Darmstadt zur Verfügung gestellt, der auch durch
seinen persönlichen Einsatz mit weiteren Mitarbeitern des VKK
viel zum Gelingen der Übung beitrug. Transportprobleme, die im
Verlauf der Übung auftraten, konnten durch den von einem Landwirt
bereitgestellten Ackerschlepper mit Hilfsmotor gelöst werden.
Auch der Landesvorsitzende
Oberstlt d. R. Lorenz, besuchte
die übenden Reservisten und lies
sich vom Leitenden, Hptm d. R
Gies (RK Offenbach), in die Lage
einweisen. Diese Schwerpunkt-
veranstaltung einer Kreisgruppe
hat gezeigt, daß bei Zusam-
menarbeit aller Verantwortlichen
gute Ergebnisse erzielt werden
können.

ve Einsatz jedes Mitglieds wie
bisher sei dafür notwendig. In
der Diskussion kam zum Aus-
druck, daß unter Anerkennung
der Bemühungen des Verban-
des, die Basis-Arbeit vermehrt
zu fördern, dennoch erhebliche
Mängel hinsichtlich der Infor-
mation, der Klärung von einzel-
nen Problemen und vermehrter
Zuführung an Haushaltsmitteln
bestehen. An der Diskussion
beteiligten sich überwiegend
RK-Vorsitzende und Kreisvor-
sitzende.

Alle Verantwortlichen an einen Tisch
Aktive und Reservisten legten die Marschroute fest

Karlsruhe (j. I.) — Es war sicher nicht nur ein »Zufallstreffer« der
Regie, daß sich kürzlich »alle tragenden Kräfte der Reservistenarbeit
an einem Tisch« zusammenfanden, wie es der Vorsitzende der
Bezirksgruppe Karlsruhe, Maj d. R. Roland Ziegler, ausdrückte.
Nein: Es hatte bestimmt tiefere symbolische Bedeutung, daß sich
tatsächlich alle Verantwortlichen zu einer offenen, fairen Ausspra-
che in Großsachsen zusammensetzten, um Bilanz zu ziehen und
die Marschroute für 1974 festzulegen.

Ohne Affenschaukel
Bonn - Kein Aprilscherz: Ab 1.
April 1974 darf die Fangschnur
nach einem Erlaß BMVg - Fü S
I 1 (Az 49-01-00) vom 9. November
1973 auf dem Parkett nicht
mehr getragen werden. Von
diesem Zeitpunkt ab treten die
Bestimmungen Nr. 2222, 2223,
3217 und 3217 der ZDv 37/10
außer Kraft. Künftig dürfen nur
noch Fahnenbegleiter, Attaches
und Offiziere im Protokolldienst
die Fangschnur tragen.

Kommandeure in den Vertei-
digungskreisen 521, 522 und 523;
der StOffzRes im VB 52, Oberstlt
Boulanger; die Kreisvorsitzen-
den, Orgleiter und andere
Amtsträger der Bezirksgruppe
Karlsruhe sowie die HFwRes im
VB 52 — alte und neue Gesichter,
bewährte Freunde und Mit-
arbeiter, aber auch solche, die
der Stellenwechsel frisch in die
nordbadische Reservistenarbeit
gebracht hatte. In herzlichen Wor-
ten dankte der Bezirksvorsitzen-
de den Aktiven und Reservisten
für die 1973 geleistete Arbeit. Un-
ter Hinweis auf die Neuordnung
der Reservistenarbeit betonte
Ziegler, es gebe zwei Seelen in
der Brust der Reservisten, wenn
Verband und Mob-RK um ihre
Gunst ringen. Auf jeden Fall gebe
es viel Arbeit. Abschließend bat
Ziegler um kameradschaftliche
Hilfe bei der Bewältigung der
Aufgaben, die 1974 zu lösen sind.

In launige Worte verpackt, bot
Oberst Winter zugleich jede nur
mögliche Hilfe an. »Die Unter-
stützung des Reservistenver-
bandes ist für meinen Bereich
eine Selbstverständlichkeit«, er-
klärte der Kommandeur im VB
52. Seinen Dank für die geleistete
Arbeit des Verbandes verband
Oberst Winter mit guten Wün-
schen für »viel Soldatenglück«
im Jahre 1974. Mit Nachdruck
verwies Winter auf das ge-
meinsame Ziel von Aktiven und
Reservisten, die Landesverteidi-
gung zu stärken. In der folgenden
Aussprache bekannten sich alle
Anwesenden zu diesem Ziel und
versicherten ihre Bereitschaft,
an der Lösung der anstehenden
Probleme nach besten Kräften
mitzuwirken.
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Darmstadt (MW) — Für den 8./9. Februar hatte die Bezirksgruppe
Hessen-Darmstadt zu einem Wehrpolitischen Seminar in das
Jugendzentrum »Ronneburg« eingeladen. Neben dem Inspizienten
für Reservisten, Oberst von Langenn-Steinkeller, konnte der
Bezirksvorsitzende, OFArzt d. R. Dr. Mahr, etliche Kommandeure
aus dem Bereich des WBK IV sowie die Repräsentanten des
VdRBw aus dem Bezirk begrüßen. Unter der gemeinschaftlichen
Leitung mit dem StOffzRes im VBK 43, Oberstlt Przewloka, nahmen
u. a. an dieser Tagung teil — der Dezernent für Reservistenarbeit
im Generalsekretariat, Roland Semmerich und der VdRBw-
Landesvorsitzende Hessen, Oberstlt d. R. Lorenz.

Alle waren gekommen: der
Kommandeur im Verteidigungs-
bezirk 52, Oberst Winter; der
Höhere StOffzRes im TKS,
Oberstlt Eichberger; die



Eine harte Nuß geknackt
Drei-Tage-Übung des HSchK 17 in Schnee und Eis

Ein Drittel der 1500 Soldaten waren Reservisten
Stetten am kalten Markt (u) — Der erste mit Panzern ausge-
rüstete Großverband der Heimatschutztruppe — das HSchKdo 
17, das in Böblingen (Baden-Württemberg) stationiert ist und 
im Rahmen eines Truppenversuches die Eignung von Panzern 
für Reserveverbände zu untersuchen hat — bekam kürzlich 
eine harte Nuß zu knacken: Ein Wetterumschlag bescherte zu 
Beginn einer großangelegten Drei-Tage-Übung eine Unmenge 
von Schnee und dazu noch klirrende Kälte. 

Der »harte Nußkern« — so der Name für die Winterübung des
HSchKdo 17 — ist geknackt. Der Leitende, Oberst J. Burmester,
Kommandeur des HSchKdo (links), bei der Schlußbesprechung
vor den Offizieren von ,Blau‘ und ,Orange' sowie vor den
Schiedsrichtern. Rechts der Befehlshaber im Wehrbereich V,
Generalmajor Dr. F. von Senger und Etterlin.

Annähernd 1500 Soldaten,
darunter mehr als 500
Reservisten und Mitglieder
unseres Verbandes aus Baden-
Württemberg, übten auf dem
Truppenübungsplatz Heuberg
das Zusammenspiel von Panzer
und zu Fuß kämpfendem Jäger
im Rahmen eines Heimatschutz-
kommandos. Der Leitende der
Übung, Oberst Jürgen Burmes-
ter, Kommandeur des HSchKdo
17, hatte der Winterübung mit
nahezu hellseherischem Weit-
blick den Namen HARTER
NUSSKERN gegeben. Doch als
nach genau 47 Stunden das
Stichwort »Übungsende« aus-
gegeben wurde, waren die
Nüsse allesamt geknackt.
Drei Tage lang waren die 1500
Soldaten des Heimatschutz-
kommandos 17 weit weg von
der heimischen Kaserne in
Böblingen und auch weit weg
vom häuslichen Herd bzw. der
häuslichen Zentralheizung.
Auf dem Heuberg, einem Ausläu-
fer der Rauhen Alb im südlichen
Württemberg, der schon Gene-
rationen von Soldaten als
»Schleifplatz« gedient hatte,
rollte das Manöver HARTER
NUSSKERN programmgemäß
an. Nur Petrus schien nicht im
Verteiler des Kommando-Be-
fehls gestanden zu haben. Auf
alle Fälle hielt er sich nicht an die
Abmachungen und sorgte mit
viel Schnee und empfindlicher
Kälte für unerwartete Manöver-
einlagen. Der evangelische Mi-
litärdekan Reusch traf den Nagel
auf den Kopf, als er seinen
Feldgottesdienst zu Anfang der
Übung unter das Motto stellte:
«Wir leben von der Hoffnung.«
Und Hoffnung war besonders
wichtig bei dieser Winterübung
— Hoffnung auf ein baldiges
Ende des ,Sauwetters'. Nach der
ersten kalten Schneenacht be-
gann der Montag mit einem
Panzergefecht gegen Orange-
Kräfte, die ein wichtiges Gebiet
besetzt hielten. Mit der Mor-
gendämmerung gelang Orange
außerdem ein Vorstoß mit eige-
nen Panzern, der auf dem rech-
ten Flügel von Blau zu einem
Einbruch führte. Erst im Gegen-
stoß konnten die Eindringlinge

nach harten Gefechten wieder
zurückgeworfen werden. Das
war in groben Zügen der Ma-
növerplan, der durchaus plan-
mäßig abrollte. Zur Manöver-
kritik im fast schon geräumten
Hauptgefechtsstand trafen sich
anschließend GenMaj Dr. F.
von Senger und Etterlin, der
Befehlshaber im Wehrbereich
V, mit Oberst Burmester, Kom-
mandeur HSchKdo 17, und mit
Oberstlt Zimmermann vom Jä-
gerbataillon 501 sowie mit den
beteiligten Offizieren. Dem Jä-
gerbataillon wurde bescheinigt,
daß es trotz Schnee und Kälte
den Übungszweck voll erfüllt
habe.
Ein Großteil der Soldaten war
über 30 Stunden bei 10 Grad
Kälte im Gelände, und viele

Der Schnee blieb aus
Minden (v. K.) — Als erstes größe-
res Vorhaben in diesem Jahr hatte
sich die KrsGrp Minden-Herford
ein Übung vorgestellt, die die
winterlichen Witterungsverhält-
nisse ausnutzen sollte. So war ein
Marsch durch den verschneiten
Wald geplant, anschließend der
Bau von Iglus und das Übernach-
ten in Schneeunterkünften. Aber
alles kam anders: Als der festge-
setzte Übungstermin näherrückte,
herrschte zwar klares Frostwetter,
aber keine Flocke fiel vom Him-
mel. So mußte schnell umgeplant
werden. Man entschied sich für
einen Orientierungsmarsch mit
mehreren Stationen.
Ausgangspunkt war ein alter
Steinbruch im Wiehengebirge, wo
die Mannschaften eingeteilt wur-
den und unter Führung von Hptm
d. R. Behrens die einzelnen Grup-
pen an den Start gingen. Nach vier
Kilometern galt es bei der ersten
Station, einen »Verwundeten« zu
versorgen. Nachdem die Dia-
gnose gestellt war, — offener
Oberschenkelbruch, — mußte die
Wunde fachgerecht behandelt
werden. Bei der nächsten Station
stand Handgranatenzielwurf auf
dem Programm. Auch beim
»Panzererkennungsdienst« und
»Entfernugsschätzen« waren die
Anforderungen hoch. Beim Lager
feuer dankte der Vorsitzende

der KrsGrp Minden-Herford, Uffz
d. R. Vinkemeier in einer kurzen
Abschlußbesprechung den Reser-
visten für ihren Einsatz und gab
einen Ausblick auf die weiteren
Vorhaben.
Zweckmäßig — informativ
Köln (v. K.) — In Nordrhein-
Westfalen ist die Schulung der
RK-Vorsitzzenden angelaufen,
nachdem der Landesvorsitzende,
Oberst d. R. Schaedle, gemäß
einer Weisung des Generalse-
kretariats die Bezirksgruppen an-
gewiesen hatte, mit den Semina-
ren unverzüglich zu beginnen. So
wurden u. a. die Schulungs-kurse
gemeinsam von den BezGrp Köln-
Düsseldorf-Aachen und Münster-
Detmold-Arnsberg durchgeführt.
Die BezGrp Köln-Düsselldorf-
Aachen haben nun im Dezember
und Februar die ersten beiden
Schulungsseminare mit jeweils 25
bis 30 Teilnehmern durchgeführt,
wobei ausschließlich Themen im
Vordergründe standen, die Pro-
bleme und Aufgaben im Zusam-
menhang mit der Übernahme der
»Allgemeinen Reservistenarbeit«
behandeln. Das Urteil aller
Teilnehmer der beiden Seminare
in Wuppertal: »Zweckmäßig, lehr-
reich und sehr informativ«. Ein-
stimmig wurde der Wunsch geäu-
ßert, derartige Veranstaltungen
zu wiederholen.

Deutsch-französische
Partnerschaft

Rastatt (j. I.) — Französische
Soldaten und deutsche Reser-
visten im Verteidigungsbezirk
52 (Karlsruhe) wollen in Zukunft
enger Zusammenarbeiten. Dar-
auf einigten sich hohe franzö-
sische Offiziere und Vertreter
der Bezirksgruppe Karlsruhe bei
ihrem ersten Kontaktgespräch in
Rastatt.

Vorgesehen sind unter anderem
gemeinsame Veranstaltungen,
die der militärischen Weiterbil-
dung dienen, ferner militärische
und miiitärsportlische Wettkämp-
fe. Bei gesellschaftlichen Ver-
anstaltungen können aktive
französische Soldaten und Re-
servisten der Bundeswehr aus
dem nord- und mittelbadischen
Raum auch persönliche Kontakte
knüpfen und ihre Sprachkennt-
nisse verbessern. Dies verein-
barten auf französischer Seite
Oberst Dey und Oberst Bruschet,
die Kommandeure des in Rastatt
stationierte 42. Fernmelderegi-
ments und des 11. Pionierregi-
ments, ihre Stellvertreter und
weitere Offiziere der Regie-
mentsstäbe. Der Standortälteste
von Rastatt, BrigGen Hotton,
hatte das erste Kontakttreffen
wohlwollend gefördert, konnte
jedoch wegen einer Dienstreise
nach Paris leider nicht persönlich
anwesend sein. Deutsche Ge-
sprächspartner waren unter
anderen der Bezirksvorsitzende,
Maj d. R. Roland Ziegler, sowie
Orgleiter, Oberstlt a. D. und d. R.,
Dr. Bopp, der die Kontaktauf-
nahme mit großem Eifer vorbe-
reitet hatte. Nähere Einzelheiten
der geplanten Zusammenarbeit
sollen in den nächsten Wochen
festgelegt werden.

Mit den Kontakten zu den fran-
zösischen Streikräften ergänzt
die Bezirksgruppe Karlsruhe ih-
re guten Beziehungen und Part-
nerschaften, die zu amerikani-
schen Verbänden und Einheiten
in Nordbaden bestehen.
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mußten einen ganzen Tag lang
auf Verpflegung warten. Ein
hohes Lob wurde auch den
Orange-Soldaten gezollt.
Der Befehlshaber ging ab-
schließend näher auf die
Bedeutung des Panzers im
Verteidigungsfall ein. Wohl sei
der Panzer bei einer modernen
Gefechtsführung eine ausge-
sprochene Schwerpunktwaffe,
aber nach wie vor habe der zu
Fuß kämpfende Jäger je nach
Lage und Gelände seine volle
Berechtigung. Es sei die große
Kunst, die schnellen Panzer mit
den relativ langsamen Infante-
risten zu einem schlagkräftigen
Verband zusammenzuschweißen.



Anny - get your gun
Amazonen wetteiferten mit dem starken Geschlecht Die Basis

München (Fo) — Wenn die
norddeutschen Kameraden
meinen, in Bayern gehen die
Uhren anders, — womit sie
»langsamer« meinen — so kann
man dem nur entgegenhalten:
Wenn die Uhren in Bayern
gehen, dann gehen sie auch
richtig und bleiben nicht nach
ein paar Umläufen stehen! Und
wenn gemeinsame Schießen
von Reservisten und US-Solda-
ten in manchen anderen Bun-
desländern schon lange an der
Tagesordnung sind, so können
die Münchner Reservisten für
sich in Anspruch nehmen, beim
ersten Deutsch-amerikanischen
Schießen 1973 nicht nur auf An-
hieb 35 Auszeichnungen — dar-
unter 26 Experts — erschossen
zu haben, sondern sie haben als
erste auch drei weibliche Ange-
hörige der US-Army erfolgreich
im Schießen mit G3 und MG1 un-
terwiesen. Die Damen erfüllten
beim ersten Versuch schon die
Bedingungen für die Schützen-
schnur in Bronze, wie übrigens
36 männliche Kameraden der
US-Army auch.

KernkraftwerkObrigheim »gesichert«

Mosbach (K. H.) — Am frühen
Morgen marschierten vier Grup-
pen von Obrigheim-Mörtelstein
in halbstündigem Abstand ab.
Das Überqueren des Neckars vor
Binau stellte die erste Schwierig-
keit dar. Sofort mußten Anlauf-
punkte nach gegebenen Koordi-
naten über das steile Ufer hinweg
erreicht werden. Einbezogen in
den Auftrag war die Sicherung
des Binauer Tunnels. Im weiteren
Verlauf mußten nach Marsch-
kompaßzahl weitere Gelände-
punkte angelaufen werden, an
denen schwierige, militärische
Aufgaben zu lösen waren. Das
größte Problem erwartete die
Reservisten an der Margareten-
schlucht bei Neckargerach. Dort
hatte Uffz d. R. Heiß mit drei
weiteren Kameraden tags zuvor
bis in die Nachtstunden eine
dreißig Meter lange Seilüberque-
rung über einen tiefen Abgrund
angelegt. Wegen der Gefahr bei
der Bewältigung dieser Strapa-
zen wurden einige Sicherheits-
maßnahmen getroffen, die aber
auf Grund des ausgezeichneten
Ausbildungsstandes der Männer
nicht beansprucht wurden. Im
weiteren Verlauf forderte der
überraschende Überfall durch
»Partisanen«, die gerade eine
Bahnunterführung bei Neckarge-

Der ranghöchste Münchner
Reservist, GenMaj a. D. u. d. R.
Wagenknecht, ließ es sich nicht
nehmen, in einer Feierstunde
im Fliegerhorst Neubiberg den
US-Kameraden die deutschen
Schießauszeichnungen persön-
lich zu überreichen.
Und Colonel Brosman verlieh
die amerikanischen Medaillen
an die deutschen und an einen
österreichischen Reservisten.
In einer kurzen Ansprache hob
Wagenknecht die Bedeutung
der Reservisten für die Erfül-
lung des Auftrags der NATO
hervor, aber er betonte auch
die Notwendigkeit einer engen
Verbundenheit zwischen den
Soldaten der einzelnen Nationen
in der NATO.
Für die Organisatoren der
d e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e n
Schießen, — HptFw Hamann und
Förster und auf amerikanischer
Seite Sgt Morasch, Ssg Lutz
und Cpt Caruther, - war die
Medaillenverleihung ein erster
Höhepunkt, aber auch eine An-
erkennung für ihre oft mühevol-
len Vorarbeiten.

rach sprengen wollten, einen
schnellen Entschluß und soforti-
ges Handeln. Eine Verschnauf-
pause wurde zum Schießen auf
Scheiben benutzt. Nach dem
Übersetzen auf die Neckarseite
bei Guttenbach hatte jede Grup-
pe die besten Positionen zur
Sicherung eines Sektors beim
Kernkraftwerk Obrigheim zu
erkunden und zu besetzen. Ein
Marsch zum Ausgangspunkt
Mörtelstein beendete die viel-
seitige Übung. Der 25-km-
Marsch mit Zeitwertung quer
durch das wechselnde Gelände
bescherte den Männern große
Strapazen, die sie aber über-
standen. Anlage und Durchfüh-
rung einer militärischen Ver-
gleichkampfes, vorbildlich orga-
nisiert von Uffz d. R. Heiß mit drei
weiteren Kameraden hatte be-
wiesen, daß guter Ausbildungs-
stand vorhanden ist. Die Leitung
oblag Oberstlt d. R. Hauß, der in
der Abschlußbesprechung seine
besondere Anerkennung aus-
sprach. Auch OrgLeiter Weidin-
ger, der die einzelnen Stationen
inspizierte, zeigte sich vom
Ausbildungsstand und den guten
Leistungen der Reservisten be-
eindruckt. OMaat d.R. Schneider
hielt in einem Farbfilm das
Geschehen fest.

Die RK Marine Lübeck wählte in
Anwesenheit des Kreisvorsit-
zenden Dutschke auf einem
»Bordabend« den neuen Vor
stand. Der bisherige Vorsitzende
Adolf wurde in seinem Amt
bestätigt, sein Stellvertreter ist
Trautenbach.

Die KrsGrp Pinneberg/Steinburg
will am 18.05.74 eine Mili-
tärpatrouille mit Mannschaften
aus Dänemark und der Schweiz
durchführen und damit die Be-
suche unserer Reservisten in den
beiden Ländern erwidern.

Der Vorsitzende der BezGrp Sta-
de, Perdelwitz, verabschiedete
den bisherigen Bezirksgeschäfts-
führer, Hptm a. D. Boje, der auf
eigenen Wunsch aus der aktiven
Verbandsarbeit ausschied.
Boje stellte sich nach einem
schweren Verkehrsunfall, der ihn
als Berufsoffizier zum Ausschei-
den aus der Bundeswehr zwang,
nach dem unerwarteten Tod des
langjährigen Bezirksgeschäftsfüh-
rer, Hptm a. D. und d. R. Gustaff-
son, dem Reservistenverband
sofort zur Verfügung.
In guter Zusammenarbeit mit
dem VBK 26 (Stade) gelang es
ihm, die Aktivitäten in seinem
Bereich auszubauen und dazu
beizutragen, daß die Mitglieder-
zahl von 580 im Jahre 1969 bis
heute auf über 800 stieg.

Schwerpunkt in der militärischen
Förderung der RK Delmenhorst
und der KrsGrp Ahlhorn/ Clop-
penburg bildet die intensive
Ausbildung im Rahmen der
Militärpatrouille. 1974 sollen die
erworbenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten unter Wettkampfbe-
dingungen vertieft werden. Die
Ausbildung hat Feldwebel d. R.
Scherzer übernommen, sie wird
im Übungsgebiet Groß-Ippener/
Harpstedt/ Wildeshausen durch-
geführt.

Mit der Eröffnung des »Karl-
Heinz-Lucas-Schießen 1974« auf
der Standortschießanlage in
Groß-Ippener begann die RK
Delmenhorst die militärische
Förderung. Das Schießen wird
monatlich einmal nach dem töd-
lich verunglückten Uffz d. R. Karl-
Heinz Lucas durchgeführt, der
zu den besten Schützen zählte
und die ehemalige Kreisgruppe
Delmenhorst auf Bezirks- und
Landesebene vertrat. Zu diesen
Veranstaltungen werden alle
RK's des Kreises Oldenburg-Süd
eingeladen.

40 Reservisten der RK Twistrin-
gen und RK Sulingen der KrsGrp
Nienburg marschierten gemein-
sam beim »Kohl- und Pinkel-
marsch« (Norddeutsches Essen,
Grünkohl und Brägenwurst). Am
Nachmittag wurden dann die
Teilnehmer von ihren Ehefrauen
und Bräuten abgeholt.

Um einen Wanderpokal im Luft-
gewehr- und Luftpistolen-Schie-
ßen ging es bei einem Wettbe-
werb, an dem 60 Reservisten der
RK Westbevern teilnahmen. Der
Sieger des Vorjahres, Gustav
Sendner, konnte das Rennen er-
neut für sich entscheiden. Bei drei
Einzelwettbewerben erzielte er
144 von 150 möglichen Ringen. In
den Einzelwertungen qualifizier-
ten sich Hubert Gerbert mit 49
Ringen bei Luftgewehr stehend
freihändig, Heinrich Schulte mit
48 Ringen bei Luftgewehr sitzend
aufgelegt und Hubert Prinz bei
Luftpistole stehend freihändig.

Am 4. Mai findet auf der Stand-
ortschießanlage in Augustdorf
bei Detmold das Internationale
Militärschießen Senne statt. Diese
Veranstaltung, die damit bereits
zum 5. Mal durchgeführt wird,
bietet interessierten Reservisten
Gelegenheit, sich mit Kameraden
aus vielen NATO-Ländern zu
messen. 1973 nahmen Soldaten,
Polizisten und Reservisten aus
sechs Nationen teil. Geschossen
wird mit Gewehr auf 250 m und
mit Pistole auf 25 m nach den
Bedingungen der ZDV 3/12.
Nähere Angaben sind erhältlich
bei der RK Senne, 4814 Senne I,
Friedenstr. 10.

Die RK Augustendorf, die seit
dem 1. 10. 1973 besteht, hat es
inzwischen auf 60 Mitglieder
gebracht. Bei der Jahreshaupt-
versammlung wurde jetzt ein
neuer Vorstand gewählt. Als
RKVorsitzender führt künftig Fw
d. R. Jürgen Wulf die RK. Als
stellvertretender Vorsitzender fun-
giert OFw d. R. Jürgen Föhrs — 50
000. Mitglied unseres Verbandes
— und zum Kassenwart wurde
Nicolaus Riedel bestimmt.

In einer Vortragsreihe über den
Staat Israel sprach vor der
KrsGrp Münster der israelische
FKap Reuven-Rehan über die
militärpolitischen Konsequenzen
des Yom-Kippur-Krieges. Die 
Vortragsreihe soll mit einem 
Vortrag eines Obersten der 
israelischen Fallschirmtruppe 
fortgesetzt werden.
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Die Basis
Die KrsGrp Mittelhessen begann
ihre diesjährige Arbeit mit ei-
nem ,Wehrpolitischen Seminar'
in der Bergkaserne Gießen.
Dazu konnte der Vorsitzende,
Hptm d. R. Dr. Dr. F. Dormann,
neben dem Hausherrn, Oberstlt
Zell, vom 420. InstBtl, eine Reihe
von Persönlichkeiten aus Politik
und Verwaltung begrüßen. Zwei
Themen standen auf dem Pro-
gramm: Maj i. G. Bach referierte
über »Aufbau und Aufgabe einer
Panzergrenadier-Brigade«.
»Die Wehrstrukturreform und ihre
Auswirkungen auf die Reservis-
tenarbeit« war das hochaktuelle
Thema von Maj d. R. Lothar
Haase, stellvertretendes Mitglied
des Verteidigungsausschusses.
Eine lebhafte Diskussion schloß
sich beiden Referaten an.
Etwa 20 Reservisten gründeten
am 19. August 1973 die RK Lorch.
Der Initiative von OLt d. R. Wolf
Rüdiger Ebbert und der tatkräf-
tigen Hilfe von Org-Leiter Maj d.
R. Helduser ist es zu verdanken,
daß die RK bis Ende 1973 auf
etwa 50 anwuchs. Inzwischen ist
man längst bei der praktischen
Arbeit. Alle Mitglieder wurden
eingekleidet und eine Vielzahl
von Veranstaltungen organisiert.
Fördernde Mitglieder helfen über
die Geburtswehen hinweg, so z.
B. der Kommandant des dortigen
BwGeräte-Depots, Oberstlt Sie-
gel, und der örtliche Pfarrer.
Durch die Zusammenlegung der
Kreise Waiblingen, Ludwigsburg,
Backnang sowie der RK Gaildorf
wurden Neuwahlen erforderlich,
denen Bezirksvorsitzende Hptm
d. R. Roland Idler und OrgLtr
Oberstleutnant d. R. Kaul bei-
wohnten. Der Kreis »Mittlerer
Neckar Nord« wird jetzt von
Günter Frick (Ludwigsburg) ge-
führt; seine Stellvertreter sind
Waldemar Ceskutti (Backnang)
und Strauss (Waiblingen). Weite-
re Vorstandsmitglieder: Lauster,
Simonis, Bester und Schulz. — Bei
dieser Gelegenheit referierten
Oberstlt a. D. Kroll über die »in-
nere Sicherheit in der Bundesre-
publik« und Oberstlt Bürkle vom
VKK 511 über die Reservisten-
arbeit. Nach der Gebietsreform
änderte die RK Bettenhausen
Namen und Sitz; sie nennt sich
jetzt RK Glatt-Neckartal mit Sitz
in Horb-Dettingen und gehört zur
BezGrp Nordschwarzwald.
Um den Wanderpokal der Krs
Grp Odenwaldkreis kämpften in
Neckarelz zehn Reservisten-

Mannschaften und zwei Teams
des LwVersRgt 4. Die Oberhand
behielt die RK Walldürn, die den
aktiven Soldaten den Pokal ab-
nehmen konnte. Auf den Plätzen
folgten die RK Schefflenz, die RK
Lohrbach und die zwei Mannschaf-
ten des LwVersRgt 4. Die besten
Schützen: die Reservisten Hinde-
nach (RK Obrigheim) vor Metzger
(RK Mosbach) und Schölch (RK
Schefflenz).
36 Delegierte nahmen an einer
Tagung des Kreises »Unterer
Neckar-West« teil, die von dessen
Vorsitzenden, Oberstlt d. R.
Ludwig G. Becker, einberufen
worden war (Salm-Kaserne, Phil-
ippsburg). Dem Treffen, dem auch
Bezirksvorsitzender Major d. R.
Roland Ziegler beiwohnte, ging
ein Schießwettkampf mit aktiven
Soldaten der Bundeswehr und
amerikanischen Freunden voraus,
der vom VBK 52 gut organisiert
war und unter erschwerten Be-
dingungen durchgeführt wurde.
Vor Abschluß der Tagung, an der
Delegierte aus Mannheim, Hei-
delberg, Epfenbach, Plankstadt,
Reihen, Rohrbach, Sinsheim,
Walldorf, Weinheim, Wiesloch und
aus dem Angelbachtal über wich-
tige Vorhaben berieten, nahm der
VB-Kommandeur, Oberst Helmut
Winter, die Gelegenheit wahr,
sich von »seinen« Reservisten zu
verabschieden. Er bat sie, wei-
terhin »für den Wehrgedanken in
einer freien Gesellschaft« einzu-
treten und sich zum Rechtsstaat
zu bekennen.
». . . Hohen Ausbildungsstand
zeigten Reservisten-Kamerad-
schaften in Walldorf . . . und eine
echte militärische Leistung, die
zeigt, daß man sich auf sie im
Ernstfall verlassen kann«, schrieb
die Lokalpresse (Heidelberg/
Wiesloch) über eine Militärpa-
trouille, an der u. a. zwei RKs aus
Mannheim, die RK Wiesloch und
die RK Rastatt Mannschaften ent-
sandt hatten. Eine Fülle schwieri-
ger Aufgaben war zu bewältigen.
Die beiden ersten Plätze belegten
die Mannheimer.
Nach Umgliederung der BezGrp
Unterfranken in die drei Groß-
kreise Aschaffenburg, Würzburg
und Schweinfurt und den RK-
Neuwahlen im gesamten Bezirk
trat im Kameradschaftsheim
Aschaffenburg die erste Kreisde-
legiertenversammlung zur Neu-
wahl der Kreisvorstandschaft
zusammen. Versammlungsleiter
OLt. d. R. Joachim Bellack begrüß-

te u. a. den BezVors Oberstlt d. R.
Winfried Benner, Landesschatz-
meister Klaus Baron (beide
Hammelburg) und den Leiter des
Selbstschutzverbandes Aschaf-
fenburg, H. Sommer. Benner
erläuterte den Stand der Struk-
turveränderungen im 50 RK um-
fassenden Bezirk, der unmittel-
bar vor der Übernahme der
.Allgemeinen Reservistenarbeit'
steht. Die neue Kreisvorstand-
schaft setzt sich wie folgt
zusammen: Vors. Hans-Joachim
Bellack (Haibach), Stellvertr.
Hermann Ertl (Johannesberg),
Erich Meier (Neuhütten) und
Günther Oettinger
(Großheubach). BezVors. Ben-
ner verpflichtete die Vorstands-
mitglieder, bei Ausübung ihrer
Ämter die Satzung des Verban-
des zu wahren und die Kamerad-
schaft zu pflegen.
Der AKRO in Unterfranken
entwickelt unter Oberstlt d. R.
Klaus Voß neue Initiativen.
Geplant sind Seminare, Weiter-
bildungsveranstaltungen mit Re-
feraten durch Truppenoffiziere
und Teilnahme an Veranstaltun-
gen der Bundeswehr. Die Ar-
beitskreise sind zunächst nicht
teilstreitkraftgebunden, sondern
sollen Reserveoffiziere von Heer,
Luftwaffe und Marine umfassen.
Bei genügendem Interesse sind
dann später Arbeitsgruppen der
Teilstreitkräfte oder anderer
Fachgruppen (Sanitätswesen,
Logistik usw) eingeplant. Zur
Zeit werden rund 2000 RO in
Unterfranken angeschrieben und
um Mitarbeit gebeten. Unterricht
über Schießlehre hielt ein
Schießlehrer der Feldjägerkom-
panie 12 im Schützenhaus für
die Mitglieder der RK Kitzingen.
OrgLtr Seiferling informierte
über das Verbandsgeschehen.
Die über 100 Mitglieder zählende
RK Hammelburg wird in den
nächsten drei Jahren von Oberst
d. R. Heinz Knoche geführt. Klaus
Baron, seit fünf Jahren bewähr-
ter Vorsitzender, kandidierte
nicht mehr, da er als Landes-
schatzmeister von Bayern den
Schwerpunkt seiner Arbeit sieht.
BezVors Benner, der die Neuwah-
len leitete, dankte Baron und sei-
nen Vorstandsmitgliedern für die
gute Aufbauarbeit. Der Reservis-
tenverband tritt in Unterfranken in
die Phase III und übernimmt 1974
die Allgemeine Reservistenar-
beit von der Bundeswehr. Dabei
fällt Hammelburg mit der Kampf-
truppenschule und der Brigade
35 eine besondere Bedeutung
zu. An der Bundeswehrschule
werden zahlreiche Lehrgänge für
Reservisten durchgeführt.

In seinem Jahresbericht zeich-
nete Klaus Baron das Bild einer
lebendigen Gemeinschaft, die
einen guten Ruf über Hammel-
burg hinaus, hat. So wurden
zahlreiche Veranstaltungen mit
Erfolg besucht. Beim Landes-
schießen in Ingolstadt wurden
Detlef Eigen und Adolf Sonnen-
berg jeweils Vizemeister. Rudolf
Hanke und Bernhard Schmid-
gunst bestanden die Unteroffi-
zierprüfung und opferten dafür
vier Wochen Urlaub. Das popu-
läre Pokalschießen, an dem sich
der Stadtrat beteiligt, wird 1974
bereits am 6. Juli durchgeführt.
Bürgermeister Karl Fell konnte
als förderndes Mitglied aufge-
nommen werden. Dank wurde
Oberstlt d. R. Egon Paul für seine
stete Unterstützung ausgespro-
chen. Auch die geselligen Ver-
anstaltungen erfreuen sich gro-
ßer Beliebtheit. Eine umfangrei-
che Mitgliederwerbung ist ge-
plant. Hier ging Roland Lerch
bereits mit gutem Beispiel voran.
Schriftführer Hans Stoklaßa und
Kassenwart Günter Zink gaben
umfassende Berichte. Ergebnis
der Neuwahlen: Vors. Heinz
Knoche, Stellvertr. Martin Corleis,
Rudolf Hanke und Manfred
Schulz, Kassenwart Günter Zink,
Schriftführer Hans Stoklaßa.
Bei der RK Kreuzwertheim stellte
sich der neue OrgLtr für den
Großkreis Würzburg, Hptm d. R.
Seiferling, vor und erörterte
aktuelle Fragen des Verbandes.
RK-Vors. Hptm d. R. Frank unter-
richtete als Vorbereitung auf die
Militärpatrouille über Karte und
Kompaß.
Die RK Bad Kissingen setzte die
Reihe ihrer Weiterbildungs-Ver-
anstaltungen mit einem Vortrag
von Hptm d. R. Dankmar Zeumer
fort. Der engagierte Kreisvorsit-
zende von Würzburg sprach über
die Aufgaben der Heeresflieger.
OrgLtr Seiferling besuchte die
RK Eußenheim und informierte
über die Militärpatrouille und
die Bedingungen für das RLA.
Begeistert waren die Mitglieder
der RK Neuhütten von der
Militärpatrouille, deren Aufgaben
Vorsitzender Fähnr d. R. Meier
zusammengestellt hatte. Sie soll
wiederholt werden (zunächst
vom 7. — 9. Juni), verbunden mit
einem Biwak.

Letzte Beiträge für 4/74:
(an 53 Bonn, Bennauer Str. 31)

Dienstag, 12.3.1974
Redaktion: Gerhard
von Jutrczenki
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